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 
 
Themistokles war, in der Tat, ein Mann, der die Kraft der Naturanlage auf das überzeugendste 
offenbarte, und deshalb mehr als jeder andere eine besondere Bewunderung verdient. Durch sein 
angeborenes Genie war er, ohne je Schulung genossen zu haben oder selbst sich weiterzubilden, 
nach kürzester Überlegung der klarste Beurteiler einer gegenwärtigen Lage, der beste Vermuter einer 
fernen Zukunft. Nicht nur das, was er unter den Händen hatte, vermochte er klar auseinander zu 
setzen, sondern auch, was ihm fern lag, begriff er vollkommen und erkannte aufs deutlichste die guten 
oder schlechten Seiten einer noch dunklen Angelegenheit. Kurz: Niemand vermochte je wie dieser 
Mann durch die Kraft seines Geistes, bei nur kurzer Zuwendung so wunderbar in jeder Lage das 
Rechte zu treffen. Er starb an einer Krankheit. 
 
(Thukydides I, 138, 3) 
(Übersetzung: August Horeffer, Thukydides, Der Peleponnesische Krieg (1993)) 
 


